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- k. Telegraphen, und aorrelpondenzburean« und der Lrival.Drahtnachrichten 

ist gesestlich uutersagt.)
Oesterreichischer Städtetag.

Wlen, 9. März. (K.-B) Vormittag trat der stän- 
dige Ausschuß deS österreichischen Städtetages zusammen. 
Unter anderen sind im Ausschusse vertreten: der Bürger­
germeister von Trieft, Dr. v. Sandrinelli.

Staatsbeamtentag.
Wien, 9. März. (K.-B.) Gestern fand der sehr 

zahlreich besuchte Staat-beamtentag statt, welcher die 
Gründung von Baugenossenschaften zur Errichtung von 
billigen Beamtenwohnhäusern beschloß. Anwesend waren 
offizielle Delegierte des Finanzministeriums, des ArbeitS- 
und des EisendahnministeriumS und zahlreiche Abge­
ordnete, ferner Repräsentanten von Korporationen. Der 
Staatsbeamtentag faßte eine Resolution, worin die 
Gründung von Staatsbeamtenbaugenossenschäften be­
schlossen und die Regierung für die Einsetzung eine- 
Kredites von vier Millionen Kronen in das Budget 
angesprochen wir).

Die Adriabahn.
Konstantinopel, 9. März. (K.-B.) Der ser­

bische Gesandte Nenadovic erwartet täglich In­
struktionen, um bei der Pforte Schritte wegen der 
Adriabahn zu machen. Der italienische Botschafter Mar­
quis Imperiali hat Befehl erhalten, die serbischen 
schritte zu unterstützen. Der griechische Gesandte Gri- 
pariS erwartet gleichfalls Instruktionen, um bei der 
Pforte Schritte wegen des türkisch-griechischen Bahnan­
schlusses zu machen.

Das allgemeine Wahlrecht in Ungarn.
Budapest, 9. März. (K.-B.) Die sozialdemo­

kratische Partei hielt gestern Nachmittag eine Volksver­
sammlung zu Gunsten des allgemeiner» und geheimen 
Wahlrechtes ab. Es wurde eine Resolution angenom­
men, welche die Politik der Koalition verurteilt. Nach 
der Versammlung zog eine größere Anzahl der Teil­
nehmer vor den Klub der Unabhängigkeit-partei, um 
dort zu demonstrieren. Die Demonstranten wurden 
jedoch ohne Zwischensall zerstreut.

Neue Mitglieder des Magnatenhauses.
Budapest, 9. März. (K.-B.) Da- Amtsblatt 

publiziert die Ernennung des GeheiinrateS Dr. Alexan­
der Rakodczay, des AbteS Edmund Vajda und 
deS MinisterialrateS und Professor- an der Technik, 
Eugen Gaal, zn lebenslänglichen Mitgliedern deS 
MagnatenhauseS.

Sozialdemokratischer Erfolg in Wien.
Wien, 9. März. (K.-B.) Bei der gestrigen Neu­

wahl der Gehilfenvertretung des Gremiums der Hand­
lungsgehilfen der Wiener Kaufmannschaft wurde die sozial- 
demokratische Kandidatenliste mit Karl Pick al- Ob­
mann gewählt. Die vereinigten christlichsozialen und 
deutschnationalen Kandidaten mit Scharr er an der 
Spitze blieben in der Minderheit. Im Laufe des Tages 
kam es zwischen den Anhängern der beiden 
Kandidaten wiederholt zu Schlägereien, doch ereignete 
sich kein ernster Zwischensall.

Furchtbare Explosion.
Lemberg, 9. März. (K.-B.) Wie aus BorySlaw 

berichtet wird, fand in Tustanowice in einem Schachte 
der der Firma Laszcz gehörigen Naphtagruben eine 
Explosion statt. Der Schacht wurde gänzlich eingeäschert 
und der Bohrturm zertrümmert. Zwei Arbeiter erlitten 
schwere, einer leichtere Brandwunden.

China und Japan.
Lissabon, 9. März. (K-B.) Nach einer hierher 

gelangten Information der chinesischen Zollbehörde sei 
die Beschlagnahme des Dampfer- „Tatsumaru- auf 
hoher See erfolgt, eS liege also keine Verletzung vor, 
die in den portugiesischen Gewässern begangen worden 
wäre.

Peking, 9. März. (K.-B.) Zwischen China und 
Japan ist noch immer keine vollständige Verständigung 
über den „Tatsumaru--Zwischenfall zustande gekommen. 
DaL chinesisch« auswärtige Amt hält daran fest, daß 

der Fall nicht ohne eingehende Untersuchung der Tat- 
suchen werde beigelegt werden können. Ein Mitglied des 
anSwärtlgen Amtes beriet gestern lange mit Takahira 
über die wegen der Ladung zu treffenden Maßnahmen. 
China schlägt die Zurückführung der Waffen und Kriegs­
vorräte nach Japan vor, ferner die Aufhebung der 
VerschickungSerlaubnis für dieselben, sowie Bürgschafts­
leistung von Seiten Japans für die Unterdrückung des 
japanischen Handels mit Kriegsvorräten nach dem Fest­
lande. Japan gab seine Geneigtheit zu erkennen, die 
Sache in Erwägung zu ziehen.

Wien, 9. März. (K.-B.) Der Komponist Josef 
stritzko ist plötzlich gestorben.

Tagesneuigkeiten.
Pola, am 10. März.

Die deutsche Gefahr. Wer hätte nicht schon 
etwas von einer russischen, amerikanischen oder gelben 
Gefahr gehört? Daß aber auch eine „Deutsche Gefahr­
für die Welt und insbesondere für Italien besteht, das 
will uns ein Trentiner namens Luciano Magrini 
in seinem im vorigen Jahre bei der Mailänder Ver- 
lagsgesellschast erschienenen Buche unter dem Titel 
„Die deutsche Gefahr" (,H perieolo tecke^o") 
vor Augen führen und beweisen. Das Buch zerfällt in 
zwei inhaltlich scharf getrennte Teile, wovon der erste 
das Thema in sechs Aufsätzen behandelt, die lauten: 
„Der deutsche Imperialismus-, „Das Alldeutschtum-, 
„Die Kolonialpolitik des Deutschen Reiches-, Wil­
helm II. und Abdul Hamid-, »Die deutsche KriegS- und 
Handelsmarine-, „Deutschland in Trieft-. MagriniS 
Aeußerungen über „Alldeutschtum- und über „Deutsch­
land in Trieft- sind für uns Deutschösterreicher ins­
besondere von Interesse. Er gedenkt da des deutschen 
Dranges nach dem Süden und dem Osten und des 
alldeutschen Losungswortes „Vom Belt bis zur Adria- 
und bemerkt, daß da- Deutsche Reich, unvermögend, 
sich politisch zu erweitern, sich geographisch in den geo­
graphischen Schul» und Lehrbüchern auSdehnt, um den 
jungen Gehirnen der deutschen Kinder die Ueberzeugung 
aufzud rücken, daß daS heutige Deutsche Reich nur pro­
visorische Grenzen hat, und um in den Gehirnzellen 
jedes Jünglings einen gewissen imperialistischen Chau­
vinismus aufzustapeln. Unter den Staaten, die daS 
Deutsche Reich zur Ausgestaltung Alldeutschlands auf­
saugen müßte, ist vor allem Oesterreich-Ungarn, woselbst 
starke- deutsche- Leben blüht, inbegriffen: da- Hochziel 
jedoch bei dieser Eroberung sei der Besitz von Trieft, 
daS adriatische Hamburg (l' ^.mburxo ästt' ^ciriatico), 
denn dadurch wird Deutschland Herr (deS Handels im 
Mittelländischen Meere und deS kürzesten Wege- von 
Europa bis zum äußersten Osten, wodurch aber Italien 
arg geschädigt würde. Der Boden hiefür sei übrigen- 
gut vorbereitet. Seit langer Zeit bemerke man nämlich 
eine anhaltende Germanisierung der zu Oesterreich ge­
hörigen italienischen Provinzen; von Grado biS Abbazia 
haben die Deutschen ein dichtes Jnterefsennetz gezogen; 
al- Gegenwicht empfiehlt Magrini ein von den Ita­
lienern mit den Kroateu einzugehendeS Bündnis. Der 
zweite Teil besagten Buche- umfaßt lediglich Antworten 
bedeutender nichtdeutscher Politiker und Literaten de- 
Jn- und Auslandes auf die von Magrini gestellten 
Anfragen, betreffend die Gefahr des AlldeutschtumS 
und der „abenteuerlichen Politik- Kaiser Wilhelm II. 
sür Europa und für Italien insbesondere,

Von der Eskadre. Aus Barcelona wird vom 
9. d. M. telegraphiert: Die österr.-ung. Eskadre ist 
heute hier eingettoffen und feierlich begrüßt worden. 
König Alfons hat der Eskadre einen Besuch abge­
stattet und einem Bankette beigewohnt, da- an Bord 
des Admiralschiffes stattfand. — AuS Biarritz wird 
gemeldet, daß König Eduard der österr.-ung. Eskadre 
einen Besuch abstatten will.

Studienreise behufs Regelung der Kolo­
natsverhältnisse. Im Küstenlande, in Dalmatten 
und im italienischen Teile Tirols bestehen noch vielfach 
altertümliche Pachtverhältnisse zwischen den dortigen 
Grundbesitzern und den landwirtschaftlichen Arbettern 

unter den Bezeichnungen Kolonat und Kontadinat, 
welche auf Rechtsgrundsätzen basieren, deren Erfassung 
vielfache Schwierigkeiten bereitet. Zum Studium dieser 
KolonatS- und KontadinatSverhältnisse, deren Regelung 
in- Auge gefaßt ist, wird sich im Austrage des Acker­
banministers Hofrat Professor Dr. Ritter v. Schultern 
zu Schrattenhofen im Laufe des Monate- April in 
die bezeichneten Kronländer begeben.

Todesfall. Gestern ist in Wien der Oberste Ma­
schinenbauingenieur d. R., Herr Jakob Fasset, nach 
längerer Krankheit gestorben. Der Verstorbene war 
seinerzeit u a. auch als Maschinenbaudirektor und Vor­
stand der zweiten Abteilung des Marinetechnischen 
KomiteS tätig. Er wurde im Jahre 1900 in den 
Ruhestand versetzt. Oberster Maschinenbauingenieur 
Jakob Fasse! war Ritter deS Ordens der Eisernen 
Krone, der Verdienstmedaille am roten Bande, der 
KriegSmedaille, rc.

Eine neue Maturitätsprüfungs-Vorschrift 
für Gymnasien und Realschulen. Die Vor­
schriften bezüglich der Reform der Maturitätsprüfungen 
sind, wie unS mitgeteilt wird, als Separatabdruck im 
k. k. Schulbücherverlage in Wien um den Preis von 
20 Hellern erschienen.

Deutsches Heim. Donner-tag werden die be­
liebten Konzerte im Deutschen Heim wieder ausge­
nommen werden. An diesem Tage Veranstalter der 
Verein ein Strauß- und Lanner-Konzert. Das Nähere 
wird noch mitgeteilt werden. — Sonntaa findet in 
den Räumlichkeiten der Gastwirtschaft ebenfalls ein 
Konzert statt.

Zur Beachtung. Das Telephonabonnentenver- 
zeichnis, welches aus dem alphabetischen und arithmeti­
schen Teile besieht, erscheint am 1. April und 1. Okto­
ber eines jeden Jahres in ganzer Auflage. Nachträge 
werden nach Bedarf herausgegeben. Jeder Abonnent 
hat Anspruch nur auf eine unentgeltliche Aufnahme im 
alphabetischen Teile; wünscht er mehrmals in diesem 
Teile ausgenommen zu werden, so hat er hiefür die 
Gebühr von 4 X jährlich in Semestralraten gleichzeitig 
mit der Abonnementgebühr zu entrichten. Nachdem am 
1. Jänner 1908 die Allgemeine Reklameunternehmung 
Heinrich Freising er von der Drucklegung und 
Fertigstellung deS TelephonabonnentenverzeichnisteS ent­
hoben wurde und die Telegraphenverwaltuug die 
Herausgabe deS Verzeichnisses ganz auf sich genommen 
hat, so sind ab 1. Jänner 1908 die Gebühren für die 
mehrmalige Jnsertion der Abonnenten im Telephon­
verzeichnisse nicht mehr an die obgedachte Unternehmung 
sondern zugunsten der StaatStelegraphenverwaltung, bei 
der k. k. Postdirektionskassa in Trieft einzuzahlen.

Kreditorenverein für den Orient. Bei dem 
steigenden Absake unseres Exportes in den Balkan­
ländern, zeigen sich auch in auffälliger Weise die großen 
Mängel in der Auskunft-erteilung und der Rechtshilfe. 
Die vielen Erfahrungen, welche der Oefterreichische 
Orientverein speziell auf diesem Gebiete zu machen in 
der Lage war und insbesondere die genaue Kenntnis 
der nicht immer einwandfreien Rechtshilfe in diesen 
Ländern, hat denselben veranlaßt, die Statuten eines 
KreditorenvereineS für den Orient bei 
der zuständigen Behörde rur Genehmigung zu über­
reichen. Die auf eine sorgfältige Erwägung gegründete 
neue Organisation dieses Institute-, dürfte dem öfter- 
reichischen Exporte die Basis für eine Anzahl der immer 
wiederkehrenden Beschwerden entziehen. Beitrittserklärun­
gen zu dem Kreditorenverein für den Orient, werden 
in Wien, I, Stubenbaftei 2 entgegengenommen.

Zum Falle Lorenzetto. Die in die Affäre deS 
Dr. Lorenzetw verwickelten Personen wurden ohne 
Ausnahme auf steten Fuß gesetzt. Der „Giornaletto- 
kann diese Tatsache, die doch daS Stattfinden 
späterer Prozesse keineswegs aufhebt, nicht ohne stille- 
Frohlocken vorübergehen lasten, daS in der Hoffnung 
auSklingt, daß sich „Mißgriffe- des Untersuchungs­
richter- herausstellen. Wir glauben, daß der LandeS- 
gericht-rat Milost wohl gewußt haben wird, waL er 
tat, als er die Verhaftungen verhängte. Zum Jubel ist 
umso weniger Anlaß geboten, als eS jetzt vollkommen 
sichergestellt erscheint, daß Dr. Lorenzetto nicht in allen 
Fällen der spiritv8 reetor sondern auch der Hand­
langer betrügerischer Geschäfte war. Im Uebrigen: 
Vederemo! —
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Personales. AuS Abbazia wird uns vom 9. 
d. telegraphiert: Fürst Otto Windisch-Grätz äst mit 
seiner Gemahlin der Erzherzogin Elisabeth und 
dem Prinzen zu dreimonatlichem Aufenthalte in VoloSca 
eingetroffen und in der Villa Jrenea abgestiegen.

Aufgefahrener Dampfer. Aus Rovigno wird 
vom 9. d. telegraphiert: Der Dampfer „Jsea" ist bei 
Pegolotta aufgesahren.

Urlaube. Nachstehende Urlaube wurden bewilligt: 
21 Tage Mar.-Kom.-Adj. Ludwig Unger von Löwen­
berg (Trieft). 14 Tage Mar.-Kom.-Adj. Karl Riltchen 
(Wren und Oesterreich-Ungarn).

Vorbereitendes Komitee für die Erz­
herzog Karl-Ausstellung 1909. Aus Wien wird 
uns vom 9. d. telegraphiert: Wie wir erfahren, findet 
in der Zeit von April bis Juni 1909 in Wien zur 
Erinnerung an die 100 jährige Wiederkehr deS Sieges- 
tageS von Aspern 1809 eine große militärisch-historische 
Ausstellung unter dem Titel „Erzherzog Karl und seine 
Zeit" statt. Das Protektorat hat Erzherzog Fried­
rich, ein Enkel des Erzherzogs Karl, übernommen. 
Geplant ist, ein möglichst vollständiges Bild der Ent­
wicklung unserer Armee von 1770 bis 1847 zu geben. 
ES werden aber nicht nur die Armee in ihrer Gesamt­
heit durch Schaustellungen von Uniformen, Waffen, 
Bildern und ähnlichem Berücksichtigung finden, sondern 
besonders auch jene Persönlichkeiten, die an den 
Kämpfen jener Zeit in irgend einer Weise teilgenom- 
men haben. Allen voran natürlich Erzherzog Karl selbst 
und daS gesamte Kaiserhaus. Dann die Heerführer 
jener Zeit, aber auch Offiziere und Soldaten aller 
Chargengrade werden ihren Patz in den gesammelten 
Erinnerungen finden. Besonderes Augenmerk soll mili­
tärischen Darstellungen auf Gegenständen des täglichen 
Gebrauches, wie Schalen, Tellern, Dosen, Fächern 
und verschiedenem anderen zugewendet werden. DaS vor­
bereitende Komitee versendet Ausrufe, in denen alle 
BevölkerungSschichten eingeladen werden, sich durch Aus­
stellung von Objekten und Familienerinnerungen auS 
ihrem Besitze an dem Unternemen zu beteiligen. Auch 
die kleinste Erinnerung wird, sofern sie in den Rahmen 
der Ausstellung paßt, ausgenommen werden. Ueber 
Ersuchen des Komitees richten wir an unsere Leser die 
Bitte, dieses patriotische Unternehmen, durch eifrige 
Beteiligung zu unterstützen. Alle Anfragen sind zu 
richten an die Adresse deS k. u. k. HeereSmuseumS in 
Wien X/2, woselbst auch alle Auskünfte erteilt werden.

Rechnungslegung der Gemeinde. Der nächsten 
Sitzung der löblichen Giunta bleibt abermals, wie 
schr n öfter, die Aufgabe Vorbehalten, über die Finanz- 
wirtschaft der Stadtgemeinde ein eiliges Kreuz zu 
schlagen. Die einzelnen Posten werden vom Referenten 
hastig vorgelesen, die Herren Mitglieder der Giunta 
beeilen sich, daS Absolutorium zu erteilen, nnd die 
Finanzwirtschaft des Jahres 1907—08 ist abgetan. 
Man nennt diesen wenig komplizierten Vorgang 
„Rechnungslegung der Gemeinde Pola". 
ES steht im Gemeindestatut zwar ausdrücklich geschrie­
ben, daß die Dokumente über die kommunale Finanz- 
wirtschast durch vierzehn Tage zurösfentlichen 
Einsichtnahme vorliegen sollen. Die Giunta 
von Pola hat sich aber um dieses Kommunalgesetz bis 
jetzt nicht bekümmert und jene, die berufen sind, saum­
seligen Ignoranten tüchtig auf die p. t. Finger zu 
klopfen, haben augenscheinlich etwas anderes zu tun, 
als sich darum zu kümmern, daß die sensible Mani­
pulation mit S t e u e r g e l d e r n in der richtigen 
Weise vor sich geht. Es ist ja bekannt, daß in Pola 
vieles unternommen werden darf, was gegen den klaren 
Wortlaut deS Gesetzes verstößt. Aber wenn schon ein 
System der Unverschämtheit, Ignoranz und beispiellosen 
Lässigkeit inauguriert werden muß — gewisse Gren­
zen, die das Gebiet des Ungeheuerlichen von den ge­
wöhnlichen Gebieten der Korruption trennen, sollten 
doch nicht überschritten werden. Sehen denn gewisse 
Kreise nicht ein, wie demoralisierend eS auf die breiten 
Massen des Volkes wirken muß, wenn bestehende 
Gesetze und Vorschriften mit Füßen getreten werden 
dürfen? Muß angesichts solcher Verhältnisse daS Ge­
müt eine- verurteilten Kreuzerdiebes nicht mit Verach­
tung erfüllt sein, wenn er konstatiert, daß die Gesetze 
gegenüber inferioren Subjekten in ihrer vollen Strenge 
gehandhabt werden, während sie nicht dazu ausreichen, 
eine Gemeindevertretung zu ihrer gesetzlichen Pflicht zu 
verhalten?

Verhaftung einer Kindesmörderin. Gestern 
erfolgte hier die Verhaftung ein?r Kindesmörderin, die, 
als sie sich allmählich von den Gewalten der rächen­
den Nemesis umschlungen fühlte, durch ein freiwilliges 
Geständnis den Qualen des mahnenden Gewissen- ein 
Ende machte. Es handelt sich um die 22 Jahre alte 
KaffeehauSkassierin Maria Crisanec, die zuletzt im 
„Nmodni Dom" zur vollen Zufriedenheit beschäftigt 
war. Die Vorgeschichte des traurigen Falles, dessen 
Schlußkapitel hinter düsteren Kerkermaucrn enden wird, 
ist folgende: Maria Crisanec weilte bis zum Oktober 
vorigen Jahres in einer Stadt Böhmens, wo sie als 
KaffeehauSkassierin angestellt war. Dort unterhielt die 
Crisanec ein Verhältnis, das nicht ohne Folgen blieb. 
Die KaffeehauSkassierin schenkte einem Mädchen daS

Leben, daS später getauft wurde und den Namen 
Gilela erhielt. Ungunst der Verhältnisse, Lebensnot 
und vielleicht auch der Haß gegen daS unschuldige Ge- 
chöpf, das der Mutter in vielfacher Beziehung hin- 
rerlich im Wege stand, bewogen die Crisanec zu einer 
furchtbaren Tat: Sie beschloß, das Kind, da- schon 
mehrere Wochen alt und kräftig entwickelt war, zu 
töten, um dann in einer anderen, weitentfernten Stadt 
ihr Heil zu suchen. Gedacht, getan. Die Crisanec löste 
in ihrem Aufenthalt-orte alle Beziehungen und brächte 
ihr Kind kurz vor der Abreise um. Sie tötete den 
Säugling durch Einflößung einer starken Dosis von 
Phenylsäure. Nachdem der Mord vollbracht war, packte 
sie Crisanec den kleinen Leichnam sorgfältig ein und 
fuhr nach Trieft, wo sie mit ihrem unheimlichen Ge­
bäck im Hotel „Europa" abstieg. Am zweiten Tage 
nach ihrer Ankunft in Trieft begao sich die unnatür­
liche Mutter mit dem Bündel, in dem sich der Leich­
nam deS Kindes und ein gewichtiger Stein befand, 
aus Meer, mietete einen Kahn und warf, an einer 
einsamen Stelle angelangt, den Kadaver in die Tiefe. 
Kurz nach diesem Vorfälle entfernte sich die C. auS 
Trieft und begab sich nach Pola, wo sie als Kassierin 
im „Narodni dom" Anstellung fand. Durch die Änmel- 
)ung beim hiesigen anagraphischen Amte, da- sich mit 
)en Behörden jene- Ortes ins Einvernehmen setzte, 
wo die C. ihrem Kinde das Leben schenkte, wurde er­
mittelt, daß ein Kind vorhanden sein müsse. Maria C. 
wurde vom hiesigen anagraphischen Amte wiederholt 
vorgeladen, um über den Aufenthalt ihre- Kindes Aus­
kunft zu geben. Bei solchen Gelegenheiten brächte die 
Kindesmörderiu allerlei Ausflüchte vor. Kurz vor 
Sonntag wurde die C. nochmals vorgeladen, ohne ein 
Geständnis abzulegen. Gestern aber bemächtigte sich der 
Kassierin eine so starke Gewissenspein, daß sie beschloß, 
ihrem bedrängten Herzen durch ein reumütige- Ge- 
ständniS Luft zu machen. Sie begab sich inS anagra- 
phische Amt, wo sie dem Beamten Horak alles eim- 
geftand. Der Beamte verständigte das Polizeiamt, 
da- die sofortige Verhaftung veranlaßte, Maria Cri­
sanec wurde ins Gefängnis nächst des CastellS gebracht. 
Heute findet die Einvernahme beim hiesigen Bezirksgerichte 
statt. Die Strafverhandlung wird da- Schwurgericht 
in Rovigno durchführen.

Einbruchsdiebstahl. Sonntag wurde in der 
Via Sergio ein Einbruchsdiebstahl verübt, der spezielle 
Aufmerksamkeit verdient wegen der höchst sonderbaren 
Begleitumstände, unter denen er begangen wurde. Ge­
schädigt erscheint das Juweliergeschäft Fonda in der 
Via Sergio, daS in der nächsten Nähe der städtischen 
Sicherheitswachzentrale auf dem Forum liegt. Sonntag 
abends um halb 10 Uhr erschien der Sohn deS Juweliers 
Fonda beim diensthabenden Inspektor der Gemeinde­
polizei und erstattete dort die Anzeige, daß äußere 
Merkmale darauf schließen ließen, es sei im Geschäfte 
seine- Vater- ein Einbrnchsdiebftahl verübt worden. 
Einige Wachleute begaben sich sofort in da- Geschäft, 
wo konstatiert wurde, daß eine Türe, die sich in dem zum 
Clivo S. Francesco führenden Seitengäßchen befindet, 
geöffnet wurde. Im Geschäfte wurde die größte Un­
ordnung konstatiert. Besonders der Au-lagekasten war 
stark hergenommcn worden. Die dort ausgestellten, zum 
Teile sehr kostbaren Gegenstände waren zum großen 
Teile verschwunden, der Nest lag zerstreut umher. Der 
Besitzer deS Geschäftes gab, nachdem er erschienen war, 
an, oaß der Wert der entwendeten Gegenstände 15.000 
bis 20.000 Kronen ausmache. Herr Fonda ist zwar 
versichert, dürfte aber nicht einen Heller Vergütung 
erhalten, weil er konform den Bestimmungen des Ver­
sicherungsvertrages verpflichtet ist, alle Gegenstände 
von besonderem Werte in der Kasse oder in einer 
den Diebstahl besonders erschwerenden Art auszube- 
wahren. Dies zu tun, hat der Juwelier Fonda unter­
lassen. Noch abends erschien auf dem Tatorte eine Ge­
richtskommission, um den Lokalaugenschein vorzunehmen. 
Obzwar seitens der hiesigen Gemeindepolizei die größten 
Anstrengungen gemacht wurden, um in die, wie man 
sofort sehen wird, sehr dunkle Geschichte Licht zu bringen, 
ist es bis jetzt nicht gelungen, der Täter habhaft zu 
werden. Auf welche Art der Einbruchsdiebstahl verübt 
werden konnte, ist bis heute unerklärlich. Sonntag 
früh soll der Diebstahl noch nicht verübt worden sein. 
Wie er hätte im Lause des Sonntags vollführt werden 
können, an einem Tage, an dem die Via Sergia 
außerordentlich belebt ist, daS ist eine Frage, deren 
Lösung das Publikum ebensosehr wie die Polizei 
interessiert.

Aus dem Waggon gestürzt. Die Fanfaren- 
kapelle, die sich vor längerer Zeit in Pola ohne zwin­
genden Grund etabliert hat, hat entschieden Pech. Es 
ist noch nicht solange her, daß Instrumente und Künstler 
in einem, Pola naheliegenden Orte sehr unsanft be­
handelt wurden. Vorgestern ist der wackeren Schar, die 
es sich zur Ausgabe gemacht hat, die vielfachen Unan­
nehmlichkeiten der beUa cittä auch auf da- Gebiet der 
Töne zu verpflanzen, neue Unbill widerfahren. Bon 
einem Ausfluge mit dem Abendzuge zurückkehrend, 
stürzte einer der Fanfarenbläser, der des Guten zuviel 
genossen hatte, und deshalb eine Luftkur auf der Platt- 

' form deS Waggon- vornahm, auS dem in voller Fahrt 

befindlichen Zuge. Der Unfall wurde erst in Pola be­
merkt. Kaum hatte aber der VerkehrSbeamte die nötigen 
Dispositionen getroffen, als auch schon der Held der 
Katastrophe heil und munter eintraf. Er hatte außer 
geringen Kontusionen keinen Schaden erlitten.

Kinematograph „Exzelsior". Das Programm 
im Kinematograph „Exzelsior" nächst der Port' d'Aurea 
vom 9. und 12. März ist folgendes: 1. Richochet 
„Antoinette" (interessant, nach der Natur). 2. Der 
groß? Handelspreis in San Ciro zu Mailand (nach 
der Natur). 3. „Lorenzetto'sche Industrie" oder „Der 
Fälscher" (rührende- Drama, sensationell). 4. „Der 
Stelzfuß" (komisch.)

Gefährliche Erpressung. Der 23 Jahre alte 
Zimmermaler Johann Jllich versuchte gestern auf 
höchst originelle Weise dem „stieren" Zustande, in den 
ihn eine ziemlich bewegt verbrachte SamStagnacht ver­
setzt hatte, ein Ende zu machen. Zunächst bedrohte er 
einen Berufskollegen mit einer gediegene» Tracht 
Prügel für den Fall, al- dieser nicht bereitwillig eine 
gewisse Summe Geldes hergeben wollte. Einen zweiten 
ähnlichen Versuch unternahm Jllich bei einem hiesigen 
Geschäftsmanne. Von diesem verständigt, erschienen 
städtische Sicherheit-wachleute und verhafteten Jllich, 
der vor dem Gerichte wegen gefährlicher Drohung und 
Erpressung sich zu verantworten haben wird.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr Amtes der k u. k Krng-marnie l,om 9. März l^O8

-------- — Allgemeine Uebersicht: — —
DaS Baromeierminimum im NW hat sich erheblich ver­

tieft, sonst ist die Druckverteilung unverändert geblieben.
In der Monarchie im NW trüb, stellenweise neblig, sonst 

größtenteils heiter bei schwacher Lustbewegung. Au der Adria 
teilweise wolkig, im N Kalmen, im S schwache SE—E-liche 
Winde. Die See ist ruhig.

BorauSsichtlicheS Wetter in den nächsten 24 Stunden :ür 
Pola: Zunehmend wolkig, Einsetzen sciroccaler Winde, wärmer. 
Barometerstand 7 Uhr morgens 766 2 2 Uhr nutvm 764 3.
Temperatur 7 „ . -f- 4 7'C, 2 , , -s- l0 6't.
Regendesizit für Polo: 65 7 ium 
Temveratur dc- SeewafserS um 8 llyr vormittags 9 5

Inagegeben um 3 Uhr 45 Min. noHmittag»

Eingesendet.
Wie schützt sich der Europäer gegen die Gefahren 

der Malaria (Wechselfieber)? Das Schreckgespenst für 
jeden, welcher die tropischen Länderteile Afrikas für längere 
Zeit betreten soll, ist die Malaria (Wechselfieber). Wenn auch 
außer Zweise! steht, daß eS den Gelehrten gelungen ist, die 
Aetiologie des gefährlichen tropischen Sumpsfieber« näher zu 
ergründen, wenn zugegeben werden werden muß, daß speziell m 
den beiden letzten Jahrzehnten auf diesem Gebiete unendlich 
viel geschehen ist, so ist doch leider daS Fazit dieser Erkenntnis 
darin zu suchen, daß die Akklimatisierung deS Europäers in 
jenen Fieberklimaten nicht durchführbar ist. Damit ist nicht ge­
sagt, daß nicht einzelne besonder» widerstandsfähige Individuen 
allen bösen Miasmen zum Trotz, Jahre, ja jahrzehntelang in 
den ungesündesten Gegenden der Tropen aushalten und sogar 
arbeiten. Aber der Allgemeinheit ist mit dieser Tatsache ebenso 
wenig gedient wie mit der Erkenntnis, daß eine gewisse Stech- 
mückenart (AnopheleS) die Trägerin deS Malariagifte- ist, und 
daß mit Ausrüstung dieser Insekten auch die Malaria in diesen 
Gegenden verschwinden werde. Jeder, der z. B. die Rhein­
gegend kennt, weiß, daß diese Plage dc» herrlichen Rheinlandes 
selbst in einem so hoch kultivierten Landstriche mit mehrmonat- 
lichem Winter kaum etwas einzndämmen ist. Mit welchen 
Schwierigkeiten mag solch ein Unternehmen in den tropischen 
Sümpfen verbunden sein! Vorerst wird sich also jeder, den Be­
ruf oder Pflicht nach Fiebergegenden führt, gefallen lasier, 
müssen, von den MoSquitoS gestochen und so mit Malaria­
fiebergift infiziert zu werden und — mit den wenigen Aus­
nahmen, von denen eben die Rede war, auch mehr oder weni­
ger heftig an Malaria zu erkranken. — Die Hauptsache bleibt 
also, da mit der Erkrankung an Malaria in tropischen Sumpf- 
gegenden fast mit Sicherheit gerechnet werden muß: Wie muß 
sich der Europäer verhalten, um, wenn er von tückischem 
Malarialeiden befallen wird, Sieger über die Krankheit zu 
werdend Leider wurde und wird viel gegen die elementarsten 
Gesetze der Hygiene gesündigt und auf diese bedauerliche Tat- 
sache allein ist so mancher Todestag zu setzen. Die besten und 
tüchtigsten „Afrikaner- erlagen ihrer eigenen Borstellung, be­
treffend Ernährung und Behandlung deS an Malaria erkrankten 
Körpers. Noch gar nicht weit liegt die Zeit hinter uns, da 
ernste und gescheite Männer, ja Aerzte den Alkohol auch in 
konzentrierter Form für ein Vorbeugung-mittel, ja selbst für 
eine Art Medizin bei auSgebrochener Malaria erklärten. End­
lich ist dieser verhängnisvolle Irrtum aufgeklärt. Auch da» 
Verschlingen ungeheurer Tosen Chinin und Arsen hat keines­
wegs die Genesung bringende Wirkung, die viele voraussetzten. 
Ohne die Frage untersuchen zu wollen, ob Fleischkost oder vege- 
tarische Ernährung in Fiebergegenden zweckdienlicher. fei, muß 
zugestanden werden, daß der Europäer der Natur nach in 
jenen Gegenden auf NahrungSmittel-Konferven geradezu ange- 
wiefen ist. Er wird gut tun, auch folche Konserven m,t sich zu 
führen, welche konzentrierte Nährpräparate darstellen, um dem 
in den Tropen an sich über Gebühr belastenden Verdauung», 
kaual keine unnötige Arbeit zuzumuten und so selbst die Dis­
position zu Malaria herbeizuführen. von den vielen Präparaten 
dieser Art, welche hier in Frage kommen können, dürfte da- 
BiSvi^, da» sich nach dem Ausspruch namhafter Aerzte bei 
anderen schweren JnsektionSkrankheiten, die auch in Deutschland 
vorkommen, wie Typhus, Jnflnenza, Lungenentzündung und 
Masern, ganz hervorragend bewährt hat *),  an erster Stelle em- 
zureihen sein. Bei noch so geschwächter Verdauung, wie dies in 
den tropischen Fiebergegenden leider die Regel sür den Europäer 
bildet, wird BiSvit den Magen und Darm nie belästige, und 
so, da e» leicht in» Blut geht und einen hohen Nährwert be- 
sitzt, dem müden, fast verzagenden Kolonisten oder Tropier 
neue Kraft zuführen im Kampfe mit dem schlimmsten Feinde 
im tropischen Klima. Expeditionen, Farmer rc. würden gut

*) S. die Broschüre: Das vollkommenste Nährpräparat 
der Gegenwart von Dr. Horowitz, Berlin Nr. 24, 1904.
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tun, BiSvit mit sich zu führen und regelmäßig zu genießen, 
um stark zu bleiben und gewappnet gegen die tückischen Fieber. 
Vi-vit ist durch jede Apotheke zu beziehen. Gegen Einsendung 
von Kr. 3 60 an die Mariahilser Apotheke, Wien, Mariabilfer- 
straße 5b erhält man ein Packet „Bisvit" spesenfrei »»gesandt. 

Dr. med. F.

Eisenbahn-Fahrordnung.
(Ar perrt ««druckt« Stativ»«« b«d«utt», daß der Schnellzug anhält, f«tt 

gedruckte Ziffern zeige» die Schnellzugabfahrt«».)

Finstere Gewalten.
Roman von Erich Friesen.

8 (Nachdruck verboten.)

Wie glücklich er sich fühlt! Wie namenlos glück­
lich! ... . Weshalb verteilt das Geschick feine Güter 
so ungleich? Weshalb streut eS dem einen, wie ihm, 
alle Blumen des Glücks in den Schoß, während andere, 
wie zum Beispiel der arme ermordete Ferdinando 
Rosso--------

Ein leises Rascheln im Gebüsch weckt ihn auS seiner 
glücklichen Bersunkenheit.

Er blickt sich um und sieht Graziella Ruffoni lang­
sam, wie widerstrebend, auf sich zukommen.

Nicht eben allzu freundlich greift er an den Hut. 
Er ist ärgerlich auf das eitle junge Ding, daS wahr­
scheinlich schuld ist an dem Zwist zwischen den beiden 
Studenten und somit indirekt auch an dem Mord.

Doch ein Blick auf das bleiche Gesichtchen, auf die 
dunklen Schatten unter den übergroßen Augen, auf 
die ganze, wie unter der Wucht eines tiefen Schmerzes 
niedergedrückte Gestalt läßt ihn milder urteilen.

Er bleibt stehen.
Je näher Graziella kommt, um so mehr verlangsamt

sich ihr Schritt.
Jetzt steht sie vor ihm.
„Den ganzen Morgen warte ich schon auf Sie, 

Herr Graf —" beginnt sie ängstlich.
„Auf mich? . . Du? . . . Weshalb?"
In dem Ton seiner Stimme liegt so viel Ab­

weisendes — Graziella fällt eS schwer, weiter zu 
sprechen.

„Ich — ich-------- " stammelt sie.
„Was hast Du?"
Sie öffnet die Lippen und schließt sie wieder. Ver­

legen spielen ihre Finger mit dem Schürzenzipfel.
Plötzlich schluchzt sie leise auf und bedeckt die Augen 

mit den Händen.
„Kann ich irgend etwas für Dich tun, Graziella?" 

fragt Ämadeo, durch ihren Kummer rasch besänftigt.
Sie schüttelt den Kopf.

Langsam lösen sich ihre Hände von den tränen­
feuchten Lidern.

Er blickt in ein totenbleiches, schmerzverzogeneS Ge­
sicht, dessen weit aufgerissene Augen ihn mit seltsam 
fragendem Ausdruck anstarren.

„Ich — ich muß mit ihnen sprechen, Herr Graf!" 
flüstert sie erregt.

„Und deshalb wartest du hier am Wege auf 
mich?"

„Ja."
„Warum kamst Du nicht zu unS inS Haus, wenn 

Du mir etwas zu sagen hast?"
Entsetzt hebt sie beide Hände.
„Niemand darf wissen, daß wir etwas mitander 

zu reden haben, Herr Graf. Ich hab mich von zu- 
hause fortgeschlichen, ohne daß es jemand merkte — 
auch der Vater nicht."

„Ich verstehe Dich nicht," erwiderte er etwas är­
gerlich. Drücke Dich deutlicher aus!"

Wieder trifft ihn jener forschend-ängstliche Blick aus 
den schwarzen Mädchenaugen.

„Ich wollte Ihnen nur sagen, Herr Graf — ich 
habe nichts gesehen ... gar nichts — was auch kom- 
men mag," stößt sie hastig hervor. „Ich weiß, wie 
schrecklich ein Verhör bei Gericht ist ... . der Vater 
war mal Zeuge . . .^aber auf mich können Sie bauen, 
Herr Graf! .... ich habe nicht- gesehen .... gar 
nichts!"

Amadeos Erstaunen wächst. Redet das Mädchen 
irre?

„So, daS wollte ich Ihnen nur sagen, Herr Graf," 
fügt Graziella mit Nachdruck hinzu. „Und nun — 
leben Sie wohl!"

Sie will wieder gehen.
Doch Amadeo hält sie am Arm zurück.
„Nein, Mädchen, Du bleibst! Wo- für Unsinn hast 

Du Dir da in Deinem Kops zurechtgelegt? Weshalb 
betonst Du so besonder- daß ich auf Dich bauen könne? 
Wobei soll ich auf Dich bauen können?"

Graziella, die halb abgewendet, mit gesenktem Kopf 
dagestanden, wirst einen langen, verwunderten Blick 
auf den da vor ihr.

Dann nickt sie zustimmend
„Sie haben recht, Herr Graf, es ist ja selbstver­

ständlich, daß Sie auf mich bauen können .... Nun 
darf ich wohl gehen?"

„Nein, Graziella!" gebietet er in strengem Tone. 
„Ich sehe, Du hast mir noch etwas zu sagen, und ich 
verlange, daß Du redest. Hörst Du? Ich verlange eS!"

Amadeo schreitet langsam vorwärts und befiehlt 
dem Mädchen durch eine Handbewegung, an seiner 
Seite zu bleiben.

Zitternd folgt sie.
„Nun heraus damit, Graziella!"
Sie schluckt ein paarmal als wisse sie nicht wie 

anfangen.
Dann sagte sie stockend:
„Ich — ich-- ich war am Abend, als der 

— der — Mord passierte, draußen!"
Wie elektrisiert bleibt Amadeo stehen.
„Du warst draußen, Mädchen? Soll das heißen, 

Du warst Zeugin des Mordes?"
Sie nickt. Sprechen kann sie nicht; die Kehle ist 

ihr wie zugeschnürt.
„Da hast Du auch gesehen, wer —"
Mit einer beschwörenden Geberde hebt Graziella 

beide Hände.
Ein paar Sekunden steht sie schweigend da, während 

tiefe Bläffe und aufflammcnde Röte auf ihrem Antlitz 
wechseln.

(Fortsetzung folgt.)

Briefkasten.
Verschiedene Notizen, darunter über da- „Budget" und 

über die „Elektrische", folgen morgen.

Wichtig für die Bewohner der Brioni-Inseln!

Wünsche Unterricht in französischer Sprache sowohl in 
Grammatik wie Konversation, auch während Spaziergängen, in 
den Vormittagsstunden zu erteilen. Bin geborener Franzose 
aus Lyon.

Anträge an die Administration. 2264

Hinfahrten ab:
Pola 5.15 früh, 11.20 vorm.. 

2.40 nachm., 6.50 nachts.
Galesano 5.32 früh, 11.37 vm., 

2.58 nachm.
Dignano 5.40f.,11.45vm., 

3.08 nachm., 7.0 nachts.
Zabroniä 5 55 früh, 12.00 m., 

3.25 nachm.
Sanvicenti 6.01 fr, 12.06 m., 

3.31 nachm.
Smogliani 6.07 fr., 12.12 m., ! 

3.38 nachm.
Lanfanaro (gegen Trieft) s 

6.13 früh, 12.18 nachm., 
3.47 nachm., 7.35 nachts.

Eanfanaro (gegen Rovigno) 
6.50 früh, 9.20 vorm., 
4.00 nachm., 8.15 nachts. '

St. Peter in Selve 6.29 früh, 
12.34 nachm., 4.06 nachm.

Pisino 6.47 fr., 12.52 nm., 
4.28 nachm., 8.04 nachts.

Eerovlje 7.02 fr., 1.06 nm., 
4.47 nachm., 8.l5 nachts.

Lupoglava 7.28 früh, 
1.32 nachm., 5.17 nachm., 
8.36 nachts.

Pinguente 7.48 s., l.k>2nm., 
5.43 nachm., 8.54 nachts.

Herpelje (geg. Trieft) 8.53 vm., 
2.50 nachm., 6.36 nachts, 
9.35 nachts.

Herpelje (gegen DivaSa) 
8.34 vorm., 2.42 nachm., 
6.45 nachts, 9.32 nachts.

Trieft an (Staatsbahnhof) 
9.46 vorm., 3.40 nachm., 
7.25 nacht-, 10.25 nachts.

Trieft ab (Staat-bahnhof) 
(gegen Görz-Wien—Prag) 
7.25 früh, 9.05 vorm., 
12.50 nachm., 4.25 nachm., 
5.00 nachm., 7.30 nachts 
(nurbis Görz), 10.30 nacht- 
(nur bis Rosenbach).

Trieft (gegen Parenzo) 6.10 f., 
3.10 nachm., 6.15 nacht-.

Trieft Südbahnhof (gegen 
DivaLa—Fiume —Laibach 
— Agram — Graz -Wien) 
7.55 früh, 9.55 vorm., 
6.00, nacht-, 6.35 nacht-, 
8.30 nacht-, 11.30 nacht-.

Trieft Südbahnhof (gegen 
Görz und Italien) 5.47 f., 
6.20 früh (nur bis Görz), 
8.25 vorm., 9.00 vorm., 
11.50 vorm. (nur bis 
Monfalcone), 1.00 nachm. 
(nur b.Eormon»),5.30 nm., 
8.00 nacht-, 9.05 nachts.

Divaöa (gegen Nabresina— 
Trieft—Görz) 4.41 früh, 
5.30 früh, 8.03 vorm., 
8.27 vorm., 4.06 nachm., 
8.09 nacht».'

DivaLa (gegen St. Peter— 
— Fiume — Steinbruch — 
— Agram — Graz — Wien) 
9.2l vorm., 12.03 nachm., 
8.30 nacht-, 7.5t nacht-, 
lO.Ol nacht-, 1.32 nacht-.

St. Peter (gegen Wien) 
10.03 vorm., 12.50 nachm., 
9.25 uacht-, 8.22 nacht-, 
>0.43 nachts, 2.29 nacht-.

St. Peter (gegen Fiume) 
8.05 vorn»., 10.15 vorm., 
8.26 nachts, 11.05 nachts.

Fiumean 9.40 fr., 12.00m., 
9.57 nacht-, 12.49 nacht-.

Fiume (gegen Agram— 
Budapest) 8.15 vormittag-, 
10.00 vorm., 3.35 nachm., 
8.I0 nacht-, 9.25 nacht».

Rückfahrten ab:
Finme (St. Peter) 5.26 früh, 

7.5l vorm., 5.06 nachm., 
8.00 nachts.

St. Peter (gegen DivaSa) 
8.00 vorm., 8.10 vorm, 
3.32 nachm., 5.03 nachm., 
7.4> nacht-, 3.52 nacht».

Divaöa (gegen Herpelje— 
Pola—Trieft) 6.15 früh, 
9.28 vorm., 4.50 nachm., 
7.50 nachts, 8.23 nachts.

Parenzo (gegen Trieft) 6.10 f., 
3.00 nachm., 6.35 nachts.

Trieft (gegen Herpelje—Pola) 
5.30 früh, 8.50 vorm., 
4.15 nachm., 7.40 uachtS.

Herpel je (geg. Pola)6.44 f., 
9.56 vorm., 5.24 nachm., 
8.43 nachts.

Pinguente 7.28 früh, 
10.38 vorm., 6.10 nachts, 
9.19 nachts.

Lupoglava 7.54 früh, 
11.01 vorm., 6.35 nacht-, 
9.37 nachts.

Lerovlje 5.53 fr., 8.18vm., 
11 24 vorm., 7.04 nacht-, 
9.58 nacht».

Pisino 6.07 früh, 8.32 vm., 
11.40 vorm., 7.20 nachts, 
10.09 nacht».

St. Peter in Selve 6.30 früh, 
8.50 vorm., 12.01 mittags, 
7.50 nachts.

Eanfanaro (gegen Pola, 
6.45 früh, 9.05 vorn., 
12.19 nachm., 8.10 nachts) 
10.38 nachts.

Rovigno (gegen Eanfanaro— 
Pola—Herpelje) 5.15 früh, 
805 vorm., 2.40 nachm., 
6.30 nacht-.

Smogliani 6 50 vormittag», 
12.24 nachm., 8.16 nachts.

Sanvicenti 6.56 vormittag-, 
12.30 nachm., 8.23 nacht».

Zabroniö7.01 vm.,12 34nm., 
8.30 nacht».

Dignano,7.17 vormittag», 
9.28 vorm., 12.47 nachm., 
8.46 uachtS, 10.59 nachts.

Galesano 7.25 vm., 12.53 nm., 
8.55 nacht-

Pola an 7.40 vm., 9.45 vm., 
105 nachts., 9.10 nacht-, 
0.15 nachm.



Seite 4. - Pola, Dienstag „Polaer Tagblatt" 10. März 1908. — Nr. 861.

Kleiner Anzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor 6 Uhr abendS einlausen, 

können am nächstsolgenden Tage erscheinen.
Lzeikzne Mitte der Stadt gelegen, zu vermiete». AnfragenWliM, Bierdepot Euzzi. 2208

üü klli')Ulll-lU'-N lebender Sprachen zum Selbunterricht.
/v -plllmltlll'll L K 2.20. Vorrätig bei E. Schmidt, Buch­
handlung, Foro 12. 2018

MM ltttM ftiS ir, 
nock den «impllclsslmus, fugend und lAuskete ausge­
nommen, velcke klitier »uk Wunsck gegen geringe 
besegedükr ru Diensten sieben. 2018
Innsz» IllrilN lucht ab 4 Uhr Nachmittag- Nebenbeschäftigung 
Zlllllstl illull» im Kanzleisache rc. Gefällige Auskunft erteilt 
die Administration. 2176

8mWk« »1«! kliütiil-IiIllliA
Pola, Bia Sergio 46, 2. St. 2140

sür Volks- und Bürgerschule wird gewissenhaft er- 
lllllttlltl/I teilt. Ebenso Unterricht für Mittelschulen, fremde 
Sprachen ausgenommen. Anträge an die Administration. 2249 

MliM ANM A»;

ktlochl -IlO ti»t W»mg, 
zimnier, Keller, Boden, Wasser und GaS, eventuell auch Garten. 
Anträge an die Administration. 2258

ki° lcW Mlitlln liMl
2268

kill iilödüM riiilM iiii! IksillslU kilizsig
Via Trcole 12», 1. Stock, link-. - 2230

«M» HsOiIltll
sucht. »Via Fausto 5, 2. Stock link-. 2275

WllMm. riiii!- iiiill iliiliMditll!», " 
Serzla Nr. 65. — Den Herren k. u. k. Marineunterosfizieren 
wird weitestes Entgegenkommen bewiesen. 2273

lsMW kltltllSsli
Anträge an die Administration. 2276

süllllMUl/U v ö» vermieten, und zwar 5 Zinmer, Dienst. 
Ml/IlllnlK II botenzimmer, Küche, Terraffe, GaS Wasser, 

2 Zimmer, Küche. Via Tartini Nr. 2. 2274
7ll lltkMbttv Wohnung,drei große Zimmer, Balkonzimmer, 
HU Vtl lUltltU, Dienstbotenzimmer, Badezimmer, Keller, Boden, 
Wasser und GaS, ist zn vermieten. Via Medoliuo Nr. 43,
Haus Wagner. 224«

äiil» mit Garten sofort zu vermieten. Auskunft bei 
-ll-M Villa Baumeister Geyer, via Marie Nr. 2. 2286

7li IMMittSii Biale Tarrara 8 beim Gymnasium, eine 
üll VtllUItlta Wohnung, bestehend aus vier parkettierten 
Zimmern, Küche, Dachboden, Keller, mit GaS- und Wasser-
leitung. Wunderbare Aussicht. Gesunde Lage. 2281
lll/l ^NüliNlä" Pola, Bia Sergio 47, Herren- und Damen- 

„vlll 1-lllpuUll Warenhaus. Wäsche in ieder Preislage, Hand­
schuhe in reicher Auswahl, Toiletteartikel, Parfüme u. Seifen, 
Fächer, Damenblusen, feinste Damen-Unterröcke (JuponS) in 
Seide, Tloth und LhiffonS, Damen und Kinderschürzen, Woll- 
waren, Galanteriewaren, Uniformsorten, Krawatten rc. 2253 

ritbWMi ütl üitits HsS!ii!ill!M 
des »Polaer Lagblatt" wieder erhälUich.
7u liskmists» kin leeres und ein möbliertes Zimmer mit 
all VtllllKltl separatem Eingang. Bia Sissano 34. 2284

7ll NSkMisltI Wohnung, bestehend aus drei Zimmern und 
bll v'I llmlll Küche, mit GaS- und Wasserleitung, in der Bia 
Beterani Nr. 3. Nähere- dein, Besitzer, parterre recht-, von 
4 bis 5 Uhr nachm. ' 2285
ViMlliblMMM-l groß, licht, unmöbliert, mit Aussicht auf 
vllulllM'u/llllllttl, den Hafen, sofort zu vermieten. Anzufragen 
bei Schneidermeister Marchant, Foro.

tiii z»n scknH Lr7°°--'" "'°
für Alles und starker Haus- ilalltt lüüllUlI bursche werden sofort aufge-

nommen. Hotel Jmperial. 228«
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	Finstere Gewalten.
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